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Kommunalpolitik .
Neuköllner Wahlrechtsraub .

- Mine eigenartige Methode des Neuköllner Magistrats , das
ttaliicf zugunsten der bürgerlichen Parteien zu korrigieren ,
E letzten Donnerstag zu überaus stürmischen Szenen in

" £ r Stadtverordnetenversammlung geführt . Der Magistrat hat
sa nämlich selbst als steuerzahlender Wähler in die Gemeinde-
^ listen eingetragen und der Bezirksausschuh hat dazu das

, merkwürdige Urteil gefällt, daß der Magistrat tatsäch-"
^ wahlberechtigt fei . Ein sozialdemokratischer Antrag , gegen
Fr; jjrteil deS Bezirksausschusses beim Oberverwaltungsgericht

-^ ufung einzulegen , wurde von der bürgerlichen Mehrheit
»Torfen , wobei der „altbürgerliche " Stadtverordnete Abra-

$5® die folgende durch ihre Offenheit hervorragende Bemerkung
^ ^

Sie können uns nicht verdenken, wenn wir aus dieser
Entscheidung den Vorteil ziehen. Wir mutzten ganz besonders

i ~it geartete Menschen sein, wenn wir Ihrem Antrag zustim-
' y,en würden . Wenn Sie den Nachteil haben ,

ziehen wir den Vorteil davon .
Wenn die Sozialdemokraten eine derartige Erklärung nicht

Mschweigend Hinnahmen, wenn sie von „ skrupellosen Gewalt -
Mitikern" sprachen , denen Gewalt vor Recht gehe, wenn sie fer¬
ner auf das zweideutige Verhalten des Oberbürgermeisters K a i
ser hinwiesen, der vor der Bürgermeisterwahl .ben Sozial -
jE« okraten die Zusicherung gegeben hatte , er werde nichts zur
Verschlechterung des bestehenden Wahlrechts unternehmen , so
zar ' man allerdings alles in allem mit der bürgerlichen Presse
(jon skandalösen Vorgängen reden — es fragt sich nur , wo diese
skandalösen Vorgänge zu suchen sind. Das offene Bekenntnis
-er Neuköllner kommunalen Machthaber zur politischen Un¬
lauterkeit und Rechtswilligkeit, soferne sie ihnen nur zum Vor¬
teil dient, ist allerdings ein Skandal und ein Skandal wäre
tf gewesen , wenn die Sozialdemokraten auf solche Schamlosig¬
keiten keine passende Antwort gefunden hätten . ES ist die alte
Heuchelei , sich um den guten Ton besorgt zu zeigen, wo Dinge
Vorgehen, die jedem anständigen Menschen die ZorneSader hoch-
fchvellen lassen .

Indes wird trotz deS ablehnenden Beschlusses der Stadtver¬
ordnetenversammlung das Oberverwaltungsgericht wohl noch
Gelegenheit finden , durch Nachprüfung des Urteils den Beweis
seiner Unparteilichkeit zu führen . Hier fände eS eine Gelegen-
heit, das erschütterte Vertrauen zur Justiz wieder einmal
einigermatzen zu befestigen. Bis dahin wird man aber mit dem
JMzrat Abraham annehmen müssen , datz in Preutzen eben
alles , was geeignet ist, der Sozialdemokratie zu schaden, für
„Recht" erklärt wird .

* Zur Bürgormeisterwahl in Schwetzingen. Letzter Tage ist
die Frist zur Einreichung von Bewerbungen für den neu zu
besetzenden Bürgermeisterpvsten abgelaufen . ES haben sich
H> Herren um die Stelle beworben. Auster den eingelaufenen
Bewerbungen wurde aus der Mitte der Kommission als wei¬
terer Kandidat für den Bürgermeisterposten der Bürgermeister -
Äellvertreter Gemeinderat Georg Pitsch in Vorschlag ge¬
bracht.

* Ein jobleS Stadtgeschenk für den batzerfschem König. Die
Mnchener Stadtverordneten bewilligten 18 000 Mk . für ein
Ehrengeschenk zum 70. Geburtstag des Königs. Die Sozial¬
demokraten stimmten dagegen. Die Fortschrittler hatten bean¬
tragt, statt des Ehrengeschenks Mittel für eine kulturelle Stif¬
tung bewilligen zu wollen. Dieser Antrag wurde aber zurück¬
gezogen , um die einstimmige Annahme des Magistratsantrags
durch die bürgerlichen Parteien herbeizusühren .

* Löhne städtischer Arbeiter . Bei Beratung und Feststellung
de? HaushaltungSvoranschlagS der Stadt Mainz wiesen unsere
Benoffen auf die Entlohnung und Arbeitszeit der städtischen
Arbeiter hin . Die Arbeitszeit beträgt wöchentlich 78 Stunden .
8on 200 Arbeitern erhielten 30 Arbeiter nicht einmal den orts¬
üblichen Tayekohn und das seien Arbeiter , die fast 8, 10 und
M Jahre im Dienste der Stadt ständen . Solche Jammerlöhne
mutzten verschwinden. Die Stadtverwaltung wird veranlcrht
vewen , hier Remedur zu schaffen.

* Liborjale und Klerikale i« holder Eintracht . In den Ein¬
gemeindungsverträgen, die zwischen Köln und Mülheim a . Rh.
vereinbart worden sind , ist festgelegt worden, datz bei der Auf-
Vsung .bet selbständigen Mükheimer Verwaltung sechs Mül -
tonner Stadtverordnete von der Stadt Köln übernommen wer¬
den sollten . Dabei wurde bestimmt erwartet , datz auch einer
ton den .drei bisherigen Mülheimer sozialdemokratischen Stadt -
towrdneten berücksichtigt werden würde , zumal unsere Genossen
eme sehr hohe Stimmenzahl auf sich vereinigt hatten . Das ge-
schch jedoch nicht ; Liberale und Klerikale einigten sich auf sechs
Mer Leute. Gegen diese Wahl ist nun von der sozialdemokra-
ilschen Partei Mülheims Einspruch erhoben worden. Man hat
nämlich entgegen den Bestimmungen drei Stadtverordnete aus
d« ersten, zwei aus -der zweiten und nur einen aus der dritten
Meilung genommen, wodurch die Entrechtung der breiten Mas¬
ken noch vergrötzert wurde . Einer der Gewählten hat auherdem
gastliche Aemter inne und ist darum nach der rheinischen Städte -
«rdnung gar nicht wählbar . Im Kölner Kollegium sitzen heute-1 Stadtverordnete der ersten, 20 der zweiten und 19 der >drit »
Jto Abteilung ; die Sozialdemokratie bleibt weiter ohne jeden- mflutz.

Gewerkschaftliche«.
Der Kampf gegen die Biergroßhandlung und Eisfabrik

r!*j ®tell *n Pforzheim geht weiter und wird wahrscheinlich
d "ufhören, so lange ko-ne Regelung erfolgt ist. Die Flug -
-«ottrr, welche von den Arbeitern herausgegeben werden, liegen

. ztorn Frey sehr im Magen . Jetzt sucht er in der bekannten
durch einstweilige Verfügungen vorzugehen,

durch Rechtsanwalt Dr . Kander in Pforzheim folgenden"***8 beim Amtsgericht Pforzheim einreichen:
» Antrag auf Erlassung einer einstweiligen Vsrfügung in
?o>hen der Firma Carl Frey , Eisfabrik und Biergrotzhand-
^ "8 hier , Antragstellerin , vertreten durch Rechtsanwalt Dr .

S8 n *>t r «in Pforzheim , gegen den Verband der Brauerei- und
narbeiter , Zahlstelle Pforzheim , vertreten durch : 1. den

. eiter Sebastian H i l z in Karlsruhe , Bachstratz « 69,
Andreas Vi .berger , Hammerstratze 12 in Pforzheim,"Asgegner .

. Als Vertreterin der Antragstellerin trage ich vor : Im Be-
der Antragstcllerin brachen im Monat Mai d. I . Lohn-

? o0n>zen aus , die durch eine Vereinbarung vom 18. Mai 1914^ ■Betten beigclegt wurden .
Iti Ach lege in der Anlage vor : 1 . ein Flugblatt des Verbandes
«̂ .^ Nlerei - ,uid Mühlenarbeiter , Zahlstelle Pforzheim , über-

»^ aorpf mit der grötztcn . best eingerichteten Eisfabrik
^ gdi «rgx,sthgr,pkung Carl Frey in Pforzheim "

. 2. Eine Er -
hierauf seitens der Firma Carl Frey . Aus dem erst -

Flugblatt geht hervor, datz der Verband behauptet,

es sei zwischen dem Inhaber der Firma Carl Frey und einer
Abordnung des Pforzheimer Gewerkschaftskartells vereinbart
worden , datz die Firma Carl Frey innerhalb drei Wochen die
ausgesperrten und streikenden Arbeiter wieder einstelle . Herr
Frey habe sein Ehrenwort dafür gegeben , datz die Vereinbarung
gehalten werde . Das ist unrichtig.

Der Inhaber der Antragstellerin hat vielmehr ausdrücklich
erklärt , er halte sich an einen bestimmten Termin überhaupt
nicht . In der Anlage lege ich eine eidesstattliche Verstcherung
vor, aus welcher sich die von der Antragstellerin behauptete Dar¬
stellung ergibt . Die gegenteilige Darstellung der AntragSgegner
im Flugblatt ist durchaus unrichtig und der Vorwurf der An¬
tragsteller sei wortbrüchig und habe gelogen , ist in allen Teilen
unbegründet . Weiterhin wird in dem Flugblatt der Antrags¬
gegner behauptet , in dem Betriebe der Antragsstellerin geht eS
unreinlich zu ; der Flaschenmeister Benz dulde die grötzten
Schmutzereien, unter anderm auch , datz seine Kinder den Be¬
trieb durch Kot verunreinigen und es sei ihm gleichgültig, ob
die Flaschen richtig gereinigt seien oder nicht. Auch komme es
vor , datz .Benz statt des teuereren Kaiserbieres abfülle, schlech¬
teres und billigeres , gewöhnliches Bier , als Kaiserbier abfülle
und dadurch die Kundschaft betrüge . Benz habe auch, so wird
weiterhin behauptet , zum Schaden einer Flaschenfabrik in die
Flaschen derselben mit einer glühenden Nadel Löcher einge¬
brannt . Alle diese Behauptungen sind ebenfalls unwahr und
erfunden , um die Antragstellerin -in ihrem Betriebe zu schädigen
und das Publikum , insbesondere das Arbeiterpublikum, zu
veranlassen , das Bier der Antragstellerin nicht mehr zu trinken.
In dem Flugblatt ist bereits gesagt, datz das Gewerkschaftskartell
sich überlegen werde, ob es nicht besser sei, den Arbeitern zu
empfehlen, das Bier von der Firma Frey so lange ungetrunken
zu lassen , bis dieselbe gewillt sei, einen ehrlichen Frieden zu
schlichen . Hier ist bereits mit dem Boykott gedroht und da das
Flugblatt bereits an hunderte von Arbeitern verteilt worden ist,
besteht die dringende Gefahr , dass für die Antragstellerin un¬
absehbare Nachteile entstehen, die den Erlass einer einstweiligen
Verfügung nach § 940 Z .P .O . rechtfertigen. Weiterhin besteht
aber auch die Gefahr , -dass neben einer Weiterverbreitung des
Flugblattes die sozialdemokratischen Blätter , insbesondere die
hier erscheinende sozialdemokratische Zeitung „Pforzheimer Freie
Presse"

, in deren Druckerei das Flugblatt gedruckt worden ist,
die Behauptungen des Flugblattes aufnimmt und weiter ver»
.breitet . Es wirb deshalb der Antrag gestellt :

„Den Antragstellern bei Vermeiden einer von Gericht ssest
zusetzenden Haft oder Geldstrafe zu untersagen , das Flug¬
blatt des Verbandes der Brauerei - und Mühlenarbeiter ohne
Datum , übersch -vieben : „Der Kampf mit der grötzten und best
eingerichteten Eisfabrik und Biergrohhandlung Carl Frey in
Pforzheim " und die darin aufgestellten Behauptungen weiter
zu verbreiten oder zu deren Verbreitung bei Dritten mitzu¬
wirken.

Da die Sache eilt , bitte ich die Entscheidung ohne mündliche
Verhandlung zu erlassen, sollte aber gleichwohl diese mündliche
Verhandlung angeordnet werden , dann bitte ich möglichst nahen
Termin event . unter Abkürzung der Einlassungsfrist auf 12
Stunden , da der Schaden , der der Antragstellerin droht, ein
unabsehbarer ist .

Ich bemerke zum Schluffe, datz das Flugblatt der Antrags¬
gegner am vergangenen Dienstag und Mittwoch, den 9. und 10.
ds . Ms . verteilt wurde .

Pforzheim , den 12. Juni 1914.
Der Rechtsanwalt : gez. Dr . Kander .* Düe Kvnküvrenzkl-amsel für Putzfrchuen . In der Zeit¬

schrift «Der Arbeitsnachweis in Deuffchland" findet sich in
Nr . 9 vom 18. Juni folgende Notiz :

„Nach einem uns vorliegenden Revers lässt sich eine
Münchener Reinigungsanstalt einen Revers von ihren für
Treppenputzen und sonstige Reinigungsarbeiten angestellten
Frauen unterschreiben , nach dem sie fich verpflichten müssen ,
drei Monate nach ihrem Austritt aus der Anstalt nicht als
Stiegenputzerin oder Putzerin auf eigene Rechnung zu arbei
ten und für jeden Fall der Zuwiderhandlung 100 Mk . Ver
tragsstrafe zu zahlen ."

Wie man sieht , nimmt die Anwendbarkeit der Konkurrenz,
klausel noch andauernd zu . Kann man eS den Unternehmern
verdenken, wenn sie dieses bequeme Mittel , sich billiges Perso¬
nal zu erhalten , anwenden , wo es nur denkbar erscheint ? Jetzt,
nachdem den Handlungsgehilfen im Falle der Uebertretung sol¬
cher Klauseln sogar Geld - und Haftstrafen drohen, wird diese ?
Mittel noch besser wirken wie ftüher . Wenn in einem und dem
anderen Falle solche Klauseln als den guten Sitten widerspre¬
chend für ungültig erklärt wird , so genügt das noch nicht , um
die Schäden aufzuwiegen , die daraus entstehen, dass Tausende
von Arbeitern und Angestellten in Unkenntnis ihrer Rechte auch
wirklich unsittliche Klauseln für bindend erachten. Diesen Zu.
ständen kann nur dadurch ein Ende bereitet werden, datz die
Konkurrenzklausel generell für alle Arbeitnehmer verboten wird.

* Die Fleifchermrister gegen Tarifverträge . Der Arbeit-
geber-Schutzverband für das .deutsche Fleischergewerbehielt seine
Generalversammlung am 23 . Juni in Danzig ab . Zur Erledi¬
gung ihrer Geschäfte brauchte die „Generalversammlung " 1 %
Stunden . Während dieser Zeit haben die anwesenden Flei¬
schermeister ihren Herzen durch Schimpfen auf den Zentralver¬
band der Fleischer, dessen Streiks und Tarisbewegungen , sowie
auf die Boykotts Lust gemacht. Die Boykotts liegen den Zunft¬
meistern besonders schwer im Magen . Dem Schutzverband ge¬
hören 776 Mitglieder , die 2293 Gesellen beschäftigen , an . &
sind also vorwiegend grössere Betriebe , die kleineren scheinen
auf diesen sehr kostspieligen „Schutz "verband zu verzichten . Wenn
man die Zahl der Fleischermeister in Betracht zieht, so ist die
Mitgliederzahl sehr minimal ( allein der Deutsche Fleischer -
( Meister ) -Verband hat über 48 000 Mitglieder ) . Das Vermö¬
gen betrug am Jahresschluß 38 605 Mk . Den gelben Vereinen
könnte wegen ihrer geringen Mitgliederzahl eine besondere Ver¬
günstigung nicht gewährt werden . Mit den VerbandSvertre-
tern soll überhaupt nicht oder nur in Zeugengegenwart verhan¬
delt werden . Gegen die Tarifverträge wurde scharf gemacht, sie
patzten nicht für das Fleischergewerbe. Die Erfolge des Zen¬
tralverbandes , der schon manchen zum Tarifabschlutz gezwungen,
machten den Herren viel Kopfzerbrechen. Einer erklärte , „ da
die Regierung eS nicht für notwendig befunden hat, einen Nor¬
malarbeitstag im Fleischergewerbe einzuführen , werden wir
freiwillig auch keine Verbesserungen gewähren .

" Folgende Re¬
solution wurde einstimmig angenommen :

„Die Generalversammlung weist auf die Gefahren hin,
die durch den Abschluss von Tarifverträgen für die DetriebS-
führung des einzelnen und die Jnnungseinrichtungen ent¬
stehen . Sie warnt auf das eindringlichste davor im besonderen
im Hinblick auf die Zukunft und die Prosperität des Gewer-
bes und Gesellen.

"
Diese Versammlung hat wieder einmal bewiesen, dass alles

Gerede von gutem Einvernehmen nur Schaumschlägerei ist, um
die Gesellen von der Organisation abzuhalten . Wollen die Ge¬
sellen bessere Verhältnisse , so dürfen sie sich nicht auf die Mei¬
ster verlassen, sondern müssen Mitglied des Zentralverbandes
der Fleischer werden .

* Ackttung, TrvnSpdrtgrbeitcr aller Branchen ! In Köln
am Rhein befinden sich zurzeit die Fuhrleute , SpeditionSkur¬

scher, Lade - und Lagerarbeiter , Möbeltransporteure , Droschken»
chauffeure und Fensterputzer ( zirka 1800) in der Lohnbewegung. .
ES ist nicht ausgeschlossen, sogar sehr wahrscheinlich , dass eS zum
offenen Kampfe , also zur Arbeitsniederlegung kommt . Die SBer»(tretung 'der Arbeitgeber , für das Transportgewerbe , die Fuhr -'
Herrenvereinigung , hat , nachdem die Forderungen eingereicht
waren , schon durch die bürgerliche Presse ausposaunen lassen,
datz es vollständig ausgeschlossen seif, «isn eine Aenderumg der be-
stehetiden Verhältnisse im Jahre 1914 und 1915 zu denken.

Nun sind aber die Lohn - und Arbeitsverhältniff « in Köln
im Verkehrs«, Transport -, sowie Reinigungsgewerbe bedeuten- ,
schlechter als in anderen gleichartigen Städten . Die Lebenslage
der Kölner Transportarbeiterschaft ist eine autzergewöhnlich
miserable , sodah der Wunsch nach Verbesserung nur zu berech¬
tigt ist. Auch das Organisationsverhältnis ist ein gutes uns
sind die Vorbedingungen für eine Lohnbewegung gegeben . Wir
möchten daher ersuchen , um der Kölner Transportarbeiterschaftden Kampf nicht zu erschweren, den Zuzug von allen oben an¬
geführten Berufskollegen fernzuhalten .

Also nochmals : Kein Fuhrmann oder Kutscher , Lade- oder
Lagerarbeiter , Möbeltransporteur , Chauffeur oder Fenster¬
putzer nehme seinen Wey nach Köln. Deutschlands Arbeiter¬
schaft, übt Solidarität ! Ter Kampf in Köln ist euer Kampf,der Sieg in Köln ist euer Sieg !

Deutscher Transportarbeiter -Verband.
Ortsverwaltung Köln a . R^>

Bn* dem Laude.
Durlach.

— Der Schularzt . Nach § 18 des Schulgesetzes vom 7. Juli
1910 mutz an Volksschulen mit 10 und mehr Lehrerstellen ein
Schularzt bestellt werden . Nachdem unterm 29. Oktober v . Js .
die Vollzugsverordnung zu der bezeichneten Gesetzesbestimmung
erschienen war , hat der Gemeinderat auch in der hiesigen Volks¬
und Mädchenbürgerschule Schulärzte angestellt und diese Stelle
zunächst auf die Dauer eines Jahres den Herren prakt. Aerzten
Dr . Deis und Leuhler hier übertragen . — Die Tätigkeit des
Schularztes hat sich im Rahmen der hierfür erlassenen Bestim¬
mungen auf die Schulgebäude , die Schüler und alle m-it der
Schule im Zusammenhang stehenden gesundheitlichen Einrich¬
tungen zu erstrecken. — Es erscheint im allgemeinen Interesse
gelegen , kurz die auf die gesundheitliche Ueberwachung der Schü¬
ler bezüglichen Bestimmungen zur Information der Eltern
schulpflichtigerKinder zu veröffentlichen. Die Aufgabe des
Schularztes in Bezug auf die Schüler besteht im allgemei-
nen darin» körperliche Mängel und krankhafte Anlagen recht¬
zeitig festzustellen und in rhrer weiteren Entwicklung zu be»
obachten , sowie die Massnahmen zu bezeichnen , die sich für die
Schule den körperlich gebrechlichen oder kranken Schülern ge-
genüber empfehlen. Ein unmittelbares Eingreifen durch Ein-
leitung einer ärztlichen Behandlung steht dem Schularzt , abge¬
sehen von Notfällen , nicht zu. Falls eine solche geboten er»
scheint , find die Eltern hiervon durch die Schulleitung oder die
Ortsschulbchörde zu verständigen .

Der Schularzt hat alle neu zugehenden Kinder einer ge¬
nauen körperlichen Untersuchung auf ihren Gesundheitszustand
zu unterziehen . Auherdem hat derselbe fich auf Verlangen der
Ortsschulbehörde darüber zu äutzern , ob ein auf Beginn des
Schuljahres schulpflichtig gewordenes Kind wegen eines Gebre»
chens zum Besuch des Unterrichts nicht anzuhalten oder als zu
schwach hinsichtlich des Beginns der Schulpflicht um ein oder
zwei Jahre zurückzustellen ist .

Nach der für den Schularzt hier erlassenen örtlichen Dienst-
Weisung find die Schulkinder im 3. und im letzten Jahre deS
Schulbesuchs einer weiteren allgemeinen Untersuchung zu unter ,
ziehen. Bei der letzteren Untersuchung find die Schüler und
Schülerinnen auf ihren Wunsch oder den der Eltern oder ihrer
Stellvertreter auch auf ihre körperliche und geistige Tauglichkeit
für den von ihnen zu ergreifenden Beruf nach der Schulent-
lossung zu untersuchen . Den Eltern oder ihren Stellvertretern '
hat der Schularzt in solchen Fällen eine kurze schriftliche Mit¬
teilung über den Befund zukommen zu lassen .

Der Schularzt muh sich in jedem Schulhalbjahre einmal
über den Gesundheitszustand der Schüler verlässigen und zu
diesem Zwecke sämtliche Klaffen während deS Unterrichts unter
Zuzug deS Klassenlehrers besuchen . Für den Schularzt hier ist
bestimmt, datz er im Anschluss an die vorgeschriebenen Klassen»
bcsichtigungen in einem ihm besonders zur Verfügung zu stel¬
lenden Raume im Schulgebäude eine Sprechstunde abzuhalten
hat , in welcher ihm alle derzeitigen Schüler , die ihm anlässlich
der Schulbesuche wegen schlechten Aussehens oder au » anderen
Gründen untersuchungsbedürftig erscheinen , oder die von den
Klassenlehrern als solche bezeichnet werden, oder deren Unter¬
suchung von den Eltern bezw . ihren Stellvertretern gewünscht
wird , zu diesem Zwecke vorgestellt werden. Tag und Stunde
der Klassenbesichtigunyen müssen dem Rektorat einige Tage vor¬
her angezeigt werden und diese hat in den betr . Klaffen durch
die Lehrer die Zeit der Besichtigung mit dem Hinweis bekannt
zu geben , dass es den Eltern oder ihren Stellvertretern fteisteht,
in die an die Klassenbesichtigungen sich anschliehende Spvech .
stunde zu kommen, um dort die Untersuchung der einzelnen
Kinder zu beantragen .

Bezüglich der gesundheitlichen Ueberwachung der Schüler
ist der Wirkungskreis der an hiesigen Schulen bestelllen Schul¬
ärzten Dr . Deis und Leuhler dahin abgegrenzt, datz die Knaben
dem prakt. Arzt Dr . Deis und die Mädchen dem prakt. Arzt
Leuhler zugewiesen sind.

Bemerkt sei noch , datz der Schularzt für seine gesamte Tätig¬
keit aus der Stadtkasse vergütet wird und dass deshalb für die in
Ausübung seines Amtes vorgenommenen ärztlichen Unter¬
suchungen von den Untersuchten oder deren Angehörigen eine
Vergütung nicht zu leisten ist.

Auf Verlangen der Eltern oder deren Stellvertreter haben
die Untersuchungen durch den Schularzt zu unterbleiben , wenn
die durch sie bezweckten Feststellungen durch Vorlage des Zeug,
niffcs eines approbierten Arztes in dem von der Schule ver¬
langten Umfang geliefert werden .
Baden -Baden.

* Kinderspielplätze . Schon seit Jahren kämpft die minder¬
bemittelte Bevölkerung der Stadt Baden ohne Unterschied der
Partei um Spielplätze für ihre Kinder . Unsere Partei stand
in diesem Ringen um Kinderspielplätze in der vordersten Reihe,
und erfreut atmete man auf , als gelegentlich der Voranschlags- .
beratung 1914 Mittel für Schaffung von Spielplätzen ^

bereit
gestellt waren und auf unsere diesbezügl . Anfragen über' Form
und Anlage der Spielplätze eine befriedigende Auskunft vom
Stadtrat gegeben wurde .

Doch wir mutzten leider , wie in der Regel, die Erfahrung
machen , dass der jetzige Stadtrat bei Aufgaben sozialpolitischer
Natur langsamen Schritt marschiert, denn jetzt, vier Mo -
n a t e nach der Voranschlagsberatung , ist in der Angelegenheit
soviel wie nichts geschehen . Die Augustferien werden wie¬
der herankommen und immer noch nicht ist dem jahrelang ge¬
rügtem Mangel an Spielplätzen abgeholfcn ; die Kinder resp ,
deren Ellern werden von neuem mit Verweisen und Strafzet^
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teln traktiert werden -und - -die Anwohner der kinderreichen
Straßen werden ihr altes - Klagelied wieder amstimmen.

Das Bedürfnis nach Spielplatzanlagen wird in der Südost -
stadt Wohl am meisten empfunden , hier sind auch sehr Wohl ge¬
eignete Plätze zu haben. Der Stadtrat kam nun auf die un¬
glückliche Idee , den Gausplatz als Spielplatz -Anlage in Vor¬
schlag zu bringen , trotzdem es, neben anderen nicht zu unter¬
schätzenden Gründen , schon einzig deshalb , weil die neueröffnete
Tiergartenlinie der Straßenbahn den Platz direkt durchschnei¬
det, keinen ungeeigneteren Platz geben kann . Wie das „Tag -
blatt " mitteilt , beschäftigte sich in den letzten - Tagen auch der
Südoststadtverein Mit >dem Problem und, wie aus dem
diesbezüglichen Berichts zu ersehen ist, nicht ohne eine gewisse
Komik, die übrigens allen Kundgebungen dieses Vereinsgebildes
anhaftet , in die Sache zu Gingen . Mit „Entschiedenheit" ver¬
wahrt sich genannter Verein dagegen, daß der Gausplatz als
Spielplatz Verwendung findet , sieht aber davon ab , angesichts
der finanziellen Lage der Stadt die Sache korrekt weiter zu be¬

treiben , sodah also .dos große Geschrei der -vielen Jahre , das von
dieser Seite geführt wurde , endlich in Schall und Rauch, was
es übrigens wohl immer war , aufgegaygen ist. Für die Stadt¬
verwaltung darf aber ein derartiger Beschluß kein Anlaß sein,
die Sache auf sich beruhen zu lassen , -denn der Vorstand -des
-Südost -Vereins verkörpert glücklicherweise noch nicht die ganze
Südost -Stadt und es ist sehr befremdend , eine derartige Ange¬
legenheit der Allgemeinheit hinter den geschlossenen Türen einer
Vorstandssitzung abgeurteilt zu sehen , während man sonst bei
Besprechung von fertigen Tatsachen einen großen Tamtam
ins Werk setzt, um die Stadtverwaltung für die ihr a u f ge¬
drängten Fehler verantwortlich zu machen .

Wir hoffen und wünschen im Interesse der Kinder und
Eltern , daß die Stadtverwaltung auch endlich auf diesem Ge¬
biet prompt arbeitet und wenn für die diesjährigen Ferien
nichts anderes mehr zu machen- ist, mindestens den Platz bei
der Realschule zur Verfügung stellt . Die Bewohner der
Südoststadt werden- gut tun , -sich -das Gebaren ihrer sogen , un¬
politischen Interessenvertretung genauer zu besehen und ihnen
bei kommenden Gemeindewahlen die Gefolgschaft zu verweigern
Und ihre Vertretung der Partei anzuvertrauen , die immer
mit Konsequenz die Interessen der Minderbemittelten - und der
Mgemeinheit überhaupt vertreten hat , das ist die sozial¬
demokratische .

flus der Stadt.
* Karlsruhe . 30. Juni.

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
vom 35 . Juni 1914.

Der Karlsruher Eislauf - und Tennis - Verein beabsichtigt ,
tauf dem von der Stadtgemeinde gemieteten Gelände an der Alb
»westlich der Uorkstraße, der ihm als Sportplatz dient , ein Ver¬
einshaus zu erstellen. Der Stadtrat hat hiergegen unter ge¬
wissen Bedingungen Einwendungen nicht zu erheben.

Erwerbung für das Scheffel-Museum in den städtischen
Sammlungen . Für das Scheffel-Museum im städtischen Samm -
lungsgebäude ist dem Stadtrat ein Klavier angeboten worden,
das Scheffel während soines Aufenthalts in Heidelberg besaß
und auf dem er mit seinen Freunden musizierte. Der Stadtrat
beschließt die Erwerbung des. Klaviers .

Errichtung einer gymnasialen Untersekunda an der Goethe-
Schule. Nachdem von den Schülern der Obertertia sich zwölf
berriterklärt haben, in eine gymnasiale Abteilung der Unter-
sekunda einzutreten , erklärt der Stadtrat seine Zustimmung zu
der Errichtung einer solchen Klasse auf Beginn des Schuljahres
1914/15.

Besetzung einer Hauptlehrerstelle an der Volksschule . Wegen
Wiederbesetzung einer aus September ds. Js . frei werdenden
Hauptlehrerstelle wird dem Großh . Kreisschulamt Vorlage nach
Vorschlag des Volksschulrektorats und der Schulkommission er¬
stattet .

Beschickung von Kongressen . Der Vorstand der städtischen
Handelsschule wird ermächtigt, der im der Zeit vom 2 . bis 4. Juli
ds . Js . in Leipzig stattfindenden Generalversammlung des deut¬
schen Verbandes für das kaufmännische Unterrichtswesen anzu¬
wohnen und die damit verbünden Ausstellung für das kauf¬
männische Unterrichtswesen zu besichtigen .

Beschädigung und Entwendung des städtischen Eigentums .
Für ihre Mitwirkung bei der Entdeckung und Feststellung der
Urheber von Beschädigungen und Entwendungen städtischen
Eigentums im Jahre 1913 und der hiesigem Schutzmannschaft
eine Belohnung von 200 Mk . bewilligt. Zur Kenntnis der
Stadtverwaltung gelangten im abgelaufenen Jahre im ganzen
215 Fälle von Beschädigungen an städtischem Eigentum mit
einem Gesamtschaden von 1703,68 Mk . ; «in 66 Fällen wurden die
Täter entdeckt und zur Anzeige gebracht und in 56 Fällen der
Schaden Mit insgesamt 644,45 Mk . ersetzt . Entwendungen zum
Nachteil der Stadtgemeinde wurden in 30 Fällen festgestellt mit
einem Gesamtschaden von 425,50 Mk . ; in keinem Fall konnten
die Täter entdeckt und zur Anzeige gebracht werden.

Personalsachen . . Die Stelle eines -Bureaubeamten beim
städtischen elektrotechnischen Amt -wird dem Kaufmann Rudolf
Spitz von hier , zurzeit in Durlach , zunächst probeweise über¬
tragen , die erledigte Stelle des Schuldieners der Oberrealschule
dem Straßenbahnschaffner Karl L e i m e n st o l l.

Regatta auf dem Rheinhafen . Zu den Kosten der am 5. Jul -i
ds . Js . auf dem städtischen Rheinhafen stattfindenden 2. Karls¬
ruher Ruderregatta (der Karlsruher Regattavereinigung ) be¬
willigt der Stadtrat einen Zuschuß aus -der Stadtkasse.

Wirtschaftsgesuche. Die Gesuche des Wirts Josef K rit sch
um -Erlaubnis zum Betrieb der Schank-Wirtschaft mit Brannt -
weinschank „zum Lauter - Berg"

(Schwarzwaldhaus des Stadt¬
gartens , des Architekten Gustav S t e i n w a r z um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank im
Hause Luisenstraße 14 und des Wirts Franz H e ß um Besti¬
ftung seiner Schankwirtschaftskonzession mit Branntweinschank
„zur Loreley"

, Amalienstraße 46, werden dem Großh . Bezirksamt
unbeanstandet vorgelegt . — Die Gesuche des Kaufmanns Hein¬
rich Dreyfuß um Erlaubnis zur Errichtung und zum -Betrieb
einer Gastwirtschaft in dem auf seinem Grundstück L . B . Nr .
15080 , Ecke Pfalzstraße und Kornweg (Stadtteil Daxlanden ) ,
zu -erstellenden- Neubau , -des Wirts Georg Kling um Erlaubnis
zum ' Betrieb eines Variete -Theaters im Gebäude des Apollo -
Theaters , Marienstrahe 16, und -des Schneidermeisters Baptist
Bo lich um Erlaubnis zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit
-Branntweinschank in -dem auf dem Grundstück L . B . Nr . 5139a ,
Ecke Moltke- und Stoeßerstraße , errichteten Verkaufshäuschen
durch Anschlag an der Verkündigungstafel zunächst zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht.

* Mißbrauch der Feuermelder . In der letzten Zeit sind hire
des öftern mißbräuchliche Benützungen der Feuermelder bor¬
gekommen . Im Hinblick darauf dürfte die nachstehende Ver¬
öffentlichung -aus Magdeburg , welche wir der Zeitschrift „Die
Feuerwehr " entnehmen, für die hiesige Einwohnerschaft nicht
ohne Interesse sein :

„Auf Antrag des Magistrats in Magdeburg ist der Ar¬
beiter K ., der - durch mißbräuchliche Benutzung eines Feuer¬
melders einen Löschzug zum Ausrücken veranlatzte, vom hie¬
sigen Amtsgericht unter Auferlegung der Kosten -des Verfah¬
rens wegen groben Unfugs in Tateinheit mit Sachbeschädigung
zu einer Gefängnisstrafe -von 14 Tagen rechtskräftig verurteilt

worden. Ein anderer Arbeiter V . hat mit Rücksicht aufVorstrafen sogar drei Wochen Gefängnis erhalten . Um L
groben Unfug , der durch Mißbrauch der Feuermelder leWimmer wieder begangen wird, in Zukunft mit vollem Nachh ,zu steuern , wird der Magistrat unnachsichtlich in allen Fztzauf eine strenge -Bestrafung der Täter hinwirken , um jh^mit Hilfe der Gerichte zum Bewußtsein zu bringen , daßH
durch den gerügten Unfug Leib und Leben ihrer Mitbist

*
in -der leichtfertigsten Weise gefährden . Die Ermittlung \Täters wird in vielen -Fällen nicht ohne die tatkräftige Uny
stübung des Publikums möglich sein . Es ist -deshalb
jeden Fall , in dem eine Person , die einen Feuermelder
Unfug gezogen hat , derart festgestellt wird, daß gegen sie

"
richtlich vorgegangen -werden kann, vom Magistrat eine
lohnung von 30 Mk. ausgeseht worden ."

Auch der hiesige Stadtrat hat für die Ermittlung derartig ^Täter seinerzeit eine Belohnung von 100 >Mk. ausgesetzt .
w

* Unfall. Am 26. ds. Mts . zog sich ein in der Waldh.straße -wohnhafter Fuhrmann bei der Strahendurchführung
Bahndamms bei Rintheim dadurch einen Bruch der Fuhwu
zu, daß er beim Aufsteigen auf den Wagen , wägend ditz Psi
anzogen , den rechten Fuß unter das Vorderrad brachte. -

* Streiterei . Am 24. d. M ., früh halb 7 Uhr, versetzte eim Stadtteil Rintheim wohnhafter Stadttaglöhner vor N
Wirtschaft zum „ Mohren " -hier nach vorausgegangenem
Wechsel einem in -der Rüppurrerstraße wohnenden Fuhrmann ?^ *
derartigen Stoß in den Rücken, daß er zwischen die Radspei ^seines Fuhrwerks fiel , -wobei er sich beide Hände verstauchte uL
sich außerdem Rißwunden am Kinn und linken Arm zuzccĥ

* Wagenunfall . Am 2b . Juni , vormittags ging an - enmit Farbfäfsern beladenen Lastwagen in der Moltkestraße .rechte Hinterrad heraus , wobei der Wagen umkippte, der in
"
;

Lameystraße wohnhafte Fuhrmann vom Bock fiel und sich ein»
rechtsseitigen Oberarmbruch zuzog.

* Unfälle. Am Samstag abend fuhr ein -lediger FuhrknM ' -
von hier mit einem leeren Pritschenwagen durch die Gartq
straße . Dabei hielt er die Zügel nicht in der Hand und sch
auf dem Fuhrwerk , was zur Folge hatte , daß er ein Spo
Wägelchen , in welchem sich ein l ^ jähriges Kind befand, arifhDas Kind fiel dabei- auf den Boden und erlitt eine Kopfverl
ung . Untersuchung gegen den Fuhrknecht ist ringele itet.l
Gestern vormittag -wurde die Ehefrau eines in der Kapellll
straße -wohnenden Schreiners beim alten - Bahnhof von ein«
Straßenbahnwagen angefahren , zu -Boden geworfen- und J
Hinterkopf verletzt . Sie wurde in bewußtlosem Zustande mg
telst Krankenautos ins städtische Krankenhaus verbracht. —
28 . Juni frühe halb 1 Uhr fuhr der verheiratete Maschinist
Kistner von hier mit seinem Fahrrad von einer Wirtschaft)
Daxlanden weg. Gegen- 4 Uhr früh wurde er auf -der Stchs
Mischen Taxlaud -en und Mühlburg neben seinem- Fahrrade J
qend in bewußtlosem Zustande aufgefunden und ins städtis
Krankenhaus verbracht, wo er am gleichen Tage seinen Ber
ungen erlegen ist.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Le,
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kadill
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Jnleratef
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe . Luisenstraße 24.

Tausendfach bewährte
Nahrung bei :

Brechdurchfall ,
Mflndemahrung Diarrhöe ,
-Krankenkost Darmkatarrh , etc . ,

Mein Großer Saison - Ausverkauf
vom 1 . bis 21 . Juli bedeutet für Jedermann

ausserordentliche Ersparnisse
beim Einkauf von

GrnBe Posten Einzelpaare ganz bedeutend unterm Einkauf
Herren -, Damen - , Klnder -Stiefel u . Schuhe , darunter erstklassigeFabrikate, ohne Rücksicht auf den früheren Preis

95 A95 SM 95
so lange Vorrat : oM

Teils neue , moderne , reguläre Waren wurden im Preise bedeutend ganz ermiisssigt . 19®.

Preiswerte Herren - und Knaben -Hakenstiefel
mit Lackkappen , Derby, neue, moderne Ware E Q | |

riftr Paar nur

preiswerte Ledertuch Damen -Hausschuhe QOimit. ßandeinfass -Pompon . pro Paar wO ^ l
Spangenschuhe , Leder mit Schleife genäht, mit 4 QAAbsatzfleck . per Paar I > wQ
Preiswerte Lacktuch -Schnür -Halbschuhe , A IC

moderne Form . jetzt nur fc « I tf

per Paar nur
Eiswerte Damen -Leder - Halbschuhe m . Lack¬

kappe . Derby , bequeme Form . . . per Paar cJt
it. Chevreaux Damen - Schnürstiefel mit
Derby -Lackkappe , mod. Form . . . per Paar

:k - Leder - Damen ■ Schnürhalbschuhe mit
farbigem Einsatz , elegante Form . per Paar &fl

Kräftiger Herren -Bergsteiger
Kalbin , mit geschlossener Lasche , Garantie für H Oh
jedes Paar . Paar oH —

Lackleder -Damen - Halbschuhe , mit verschieden . J flfl
Einsätzen , sehr preiswert . per Paar oft HPewJJ

Preiswerte Lackleder - Damen -Halbschuhe ,
Derbyschn . m . Lederabs . erstkL Fabr . per Paar cM W«*

Preiswerte Rossbox -Knabenstiefel mit Lack¬
kappe und Derby , mod . neue Ware jetzt nur Jl

Beachten Sie meine
8 Schaufenster . RindlEderFlexibel-Sandalen 2 .45 25/26 2.85 Beachten Sie meine

8 Schaufenster .

R
.

Altschüler
,

Karlsruhe
3tz e« K»ne Filialen . Grösste » und leisfungsfibigstes Schuhwarenhaus SSddeutschlands . 36 eigene Filiale *» ,



Carl Schöpf Karlsruhe
:: Marktplatz ::

Beginn : 1 . Juli Ende : 18. Juli .

Grosser Saison - Ausverkauf !
Der Ausverkauf umfasst alle Abteilungen. Sämtliche Bestände aus letzter Saison in Modewaren, Damen - und Kinder -
Konfektion , Wäsche , Schürzen , Teppiche , Gardinen etc . sind für diese Veranstaltung bestimmt. Um den Zweck des
Ausverkaufs — möglichst vollständige Räumung — zu erzielen , sind ohne jede Rücksicht auf bezahlte Einkaufspreise

: ganz gewaltige Preis -Herabsetzungen == ===
vorgenommen worden.

Damen - Konfektion
Jacken -Costume von Jt 28 .— bis 190 .—

herabgesetzt auf netto cJl
Taillenkleider von 18 .50 bis 225 .—

herabgesetzt auf netto vft
Leinen - u. Frottekleider von M 20 . bis M 80 .

herabgesetzt auf netto
Costume -Röcke von 4 .75 bis 60 .—

herabgesetzt auf netto <Jt
Leinen - u. Frottiröcke von M 2 .50 bis Jt 25 .

herabgesetzt auf netto
Unter - Röcke von cM 1 .75 bis ^ 65 .—

herabgesetzt auf netto
Morgenröcke , Matinees v. M 5 .50 bis Jl 45 .—

herabgesetzt auf netto cJt

9 .75 -L
dis 95.-

9.75 bis 85 -
6 .90 dis 35.-
1 . 90 bis 30.-
1 .5V bis 15;-
- .95 bis 38.-
1.59 bis 28.-

Sommer -Paletots neuester Anfertigung in allen
Farb .v. c^fl 1,50bis ^ l48 .- horabges . a . netto M

Spitzen - u . seid . Paletots von Jt . 29 .50 bis
<Jl 125 .— herabgesetzt auf netto

Moire u. seid . Jacken von 20 . bis oll 95 .
herabgesetzt auf netto <Ji

Färb . Paletots engl . Geschmack, von &U. 9 .50
bis c4l 75 .— herabgesetzt auf netto <Jt

Tüll - u. seid . Blusen von M \ 2..— bis Jt 58 .—
herabgesetzt auf netto

Musseline und Voileblusen von Jt 5 .— bis
eH 28 .— herabgesetzt auf netto rJC

Waschblusen weise und farbig von &ft 1 .75
bis 24 .— herabgesetzt auf netto

5.75 w. 32.-
12.75 bi. 75.-
14.50 bu 55.-
5.75 b„ 35 .
2.50 bi. 30.
190 bi. 18.-
- .95 H, 15.

Hohen
Extra -Rabatt !

auf alle nicht
besonders
reduzierten
ganz neuen

Konfekfionssfüche
einschliesslich Hochsommer -Konfektion

Mädchen-Konfehfion
Knaben - Konfektion

für das
Alter von

2— 14
Jahren .

Kleider- und Blusen -Stoffe
S Dnnicin das gan7 ft Sommerlager , einfarbige sowie moderne

I luISu Fantätiestofl 'e, Streifen und^Bordüren , ohne Rücksicht

Serie I I Serie II

75 ^ netto 11,00 netto

auf den tatsächlichen Wert :
Serie III I Serie IV I Serie V

1 .SO netto 11,90 netto I 2 .50 netto

Wasch-Sfoffe u.
S Preise

Serie I

25 netto

für Mousseline imitiert , Wollmousseline , Leinen ,
Zefir etc . etc.

ohne Rücksicht auf auf die Einkaufspreise :
Serie II Serie III Serie IV I Serie V

38 a netto 48 a netto 65 a netto ! 85 a netto

Mindestens

Rabatt

auf alle nicht in
Serien eingeteilten
Vorhangstoffe ,weiss,

crSm und bunt
Brise - Bise
Kongreßsf offe
Tüll -Sfores
Spachtel -Stores
Rouleaux

Kleider- und Blusenstoffe, Waschsfoffe , Wollmousseline etc.
Schlafdecken
Steppdecken
Bettdecken
Bodenteppiche
Bettvorlagen
Wachstuche

Weißettemdentuche
Gebleicht H ’ieinen
Gebleicht Leinen
Weiße Bettdamaste
Weiße Piques
Weiße Croisee

Tafeltücher
Servietten
Teegedecke
Handtücher
Tischdecken in Tuch,

Plüsch und Leinen

Weisse und farbige
Damenwäsche

Weisse und farbige
Kinderwäsche

Trikotagen
Herren - Nachthemd .
Fertig . Kissenbezüge
Fertige Schürzen

33 1
s

0
o Rabattauf alle Stoff - Restebis 6 Meter 33 1 0

3 0 Verkauf nur gegen bar.
1955

Trinkt

alkoholfrei . 1431
Es gibt nichts besseres !

Ueberall erhältlich , wo nicht, durch :

)
. Estelmann

Karlsruhe
Herrenstr . 12 . Telephon 537 .

nobel- und Polsterwaren
Kompl . Betten , Wohn - , Speise -, Herren - ,
Schlafzimmer u. Kücheneinrichtungen
in nur dauerhafter Qualität bei großer Auswahl .
== = == u. äusserst billigen Preisen . . . =

Einige zurückgestellte erstklassige Speise- und
Herrenzimmer weit unter reellen) Preis.

II Für Brautleute | |
| | ganz besonders günstige Einkaufsgelegenheit . | |
1725 Auf Wunsch Teilzahlung gestattet .

Karl Epple , Steinsfr . 6 früher
Kaiserstr . 19 .

SCHUTZ-IELA

Prinfj -Bier
Karlsruhe

1558

Gebrüder

Wir empfehlen
Italiener

Kartoffeln
3 Pfund 28 H

per Stuck 7 und 7 Vs H

Bananen
schöne Frucht

per Stück 10 Pfg.

feinste Verdelli,
per Stück 6 und 8 H

Limonade
*/, Literflasche 9 H

Himbeersaft
| la . Qual, per Pfd . 50H

Bonbons
mit feinstem Frucht -

I geschmack , erfrischend I
V* Pfund 12 H

Fliegen -
Fänger
„ Marke Patsch“
10 Stück 25 H

100 Stück 225 H
„Marke Drossel“

per Stück 3 H
100 Stück 250 H

1956

Pit WM Wellt
in getragene « Anzügen ,
Schuhe , Ueberzieher v. 4 ««
an , Ulster rc. sowie beste Ge >
legenheitskänfe in Schnh -
waren findet man in dem An »
und Verkaufs - Geschäft von

Arnold Schap ,
Zähringerkratze Nr . 28 .

Emailherde
erstklassiges Fabrikat, in große:
Auswahl , billig zu verkaufen.

Nehme gebrauchte Herde ir>
Zahlung . 1667

Hcrdlager
W .Kronenweti

53 Schützenstratze 53 .
Kein Laden, daher billige Preise

y
Offeriere echte 1914 ei
Jtal . Hühner. Best,
Eierleger der Welt
Verlangen Sie Kotalox

umsonst. H. Litzbergcr , Hai »
stadt Nr. 77. Batzen . 74$

Zur

EilmM
empfehle

Wcck- Apvaratc « . Gläser
Ansatzflasche »
Einmachgläser
Verschlntzgläser 1957
Krumeichskriige
Dunstkrüge
Steinröpie jeder Art
Fruchtpresse «
Sastbeutel
Messing - Pfannen rc. rc.

in größter Auswahl
zu billigsten Preisen.

7k. Kebeisen
Kaus - und MchengerSie -
Wagazin — Kerdkager.

Werderplatz 36 . Tel.1685
Klauprechistr . ä . Tel .2749

Wiigtied des AaSatt -
Sparverrins .



rosse Linus tf
Von Mittwoch , den 1 . Juli
bis Mittwoch , den 8 . Juli

Wir verkaufen während dieser Zeit

Moderne

Herren -

Anzüge
ln hervorragend gutenQualitäten und tadelloser Ausführung zu bedeutend

herabgesetzten Preisen
und verabfolgen

trotzdem Rabattmarken
Der Preis während
der Anzug -Woche29" 36#1

45“ 52“ 59“ 65“
Der bisherige Ver¬
kaufspreis bis Mk. 38«° 43°° 53«« 63°° 73°° 78oo

MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIW

| Auswahl |
i unter |
I vielen I
I Hundert . j
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii Spiegel * Wels

piiiiiiiiimimiitiiiUl
I lieber I
| 25 1
i versch. 1
| Größen |
üiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Rabattmarken .

J . Blnms
ZW- II. LlÖMMchttW
mit * Stange « für Vorhänge
und 3 Stangen für Stör und
Vorhänge fertig zum Gebrauch .
Jeder kann dieselben auf- und

abmachen .
kollert « Holzgalerien

in allen Längen. 105
Solide und dauerhafte Ware.

Alles eigenes Fabrikat mit
Motorbetrieb .

— Preisliste gratis . —
Rur bei J , Blum ,

Schützenstr . 40 Telef . 3097

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124 b.
> . Telephon 2451 . ■

Künstliche Zähne, Plombieren ,
Zahnziehen. 288ö

Vollständiger __
'

wegen Geschäfts-Aufgabe,
Nup noch kurze Zeit
haben Sie Gelegenheit , alle Lorten

Schuhwaren
zu staunend billigen Preisen zu kaufen, 1958
da der Laden bald geräumt sein muss.

Sehuhhaus „Xansi“
Karlsruhe , Ecke Markgrafen - und Kronenstrasse .

Wege » vorgerlirkter Saison
werden sämtliche

= j Restbestände ■=
in besseren

hcmn- KIcider*
Stoffen im6

enorm billig abgegeben.
Sehr lohnend f Wiederverkäufer.

K«serslrcheM, ' L °°
Ecke Kaiser - und Kreuzstraße.

IM -SWttMiIllir
36 Waldhornstraste 36

Ecke Markgrufenstraste
früher Zähringerstrahe IS.

liefert sämtliche Arveäen in be¬
kannt guter Qualität .

Herren -Sohlen und Msätze
Mark 3 .09

Damen-Sohlen und Absätze
Mark 2. 10.

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

Möbel !
Nicht nur in der Kaiserstrasse , auch in

den Nebenstrassen kauft man gut , billig und
reell Hei größter Auswahl durch Ober
20 jährige Erfahrungen In der Möbel -
branche , durch Selbstvertrieb nur guter ,solider Spezial -Erzeugnisse , durch
Selbstmitarbeit und eigener Arbeits¬
kräfte in unserer Spezial-Polsterwerkstätte ,durch billige Lager - und Magazins -
räume , durch grosse Abschlüsse in
Holzmöbel , Matratzendrille u. Polster¬
materialien , durch Kassa - Einkäufe und
waggonweiser Bezug sind wir in der
Lage , jeder reellen Konkurrenz die Spitzezu bieten .

Franko -Lieferung . Auf Wunsch Zahlungs¬
erleichterung . 1912

Gebt. Klein, Möbel-Haus ,
Karlsruhe , Ourlacherstrasse 97/99 .

Stuiie » . Kleider
zu verkaufen zu billigen Preisen.

L . Bermann 1173
Markgrajeuftr . 4 "WS

Umzüge mit neuen Möbel¬
wagen und Rollen (bei Regen
gedeckte Rollen ) besorgt billig
6610 finrl Mnlfinger ,
Leiiingstr. 3 a. Telefon 35611
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